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DieWelle: . Schüler aus ganz Thüringenwaren amVormittag im Erfurter Steigerwaldstadion und sorgten bei derWeltraumshow lautstark und gestenreich für Stimmung. FOTOS: SASCHA FROMM

Sterne wie Sand amMeer
DieWeltraumshow in Erfurt mit den Astronauten Alexander Gerst

und Ulf Merbold will ins Guinness-Buch der Rekorde

Von Geraar ld Müller

Erfurt. Was schätzen Sie – wie
viele Sterne existieren im Welt-
all? 10.000, 100.000 oder even-
tuell sogar eineMillion?AlsAle-
xanderGerst gestern imErfurter
Steigerwaldstadion die Antwort
verkündete, herrschte ungläubi-
ges Staunen. „Wir können mit
bloßemAuge bis zu 5000 Sterne
am Himmel sehen. Doch die
Wissenschaft geht davon aus,
dass es imUniversummehr Ster-
ne als Sandkörner auf der ge-
samtenWelt gibt.“
Es war eine der unvergessli-

chen Aussagen bei der Welt-
raum-Show. Auf der sprach Ale-
xander Gerst allerdings davon,
selbst „perplex“ zu sein. Das be-
deutet viel, schließlich war der
43-Jährige zweimal imAll – sam-
melte in insgesamt 362 Tagen
einzigartige Eindrücke.
Perplex machte den beschei-

denen und zugleich unterhaltsa-
men Astronauten der Blick von
der Bühne in 15.000 Gesichter.
Die Schüler hatten kostenlosen
Einritt, kamen nicht nur aus der
Landeshauptstadt, sondern aus
ganz Thüringen zur „größten
Wissenschaftsshow aller Zei-
ten“ so Alexander Gerst. Keine
Übertreibung, denn der Antrag
läuft bereits, dass sie damit ins
Guinness-Buch der Rekorde
eingetragen wird. Am Abend
waren bei der Neuauflage noch-
mals rund 10.000 Zuschauer in
der Arena, dann überwiegend
Erwachsene.
Egal, ob amVormittag oder ei-

nige Stunden später: Die Besu-
cher erlebten eine rund zwei-
stündige interessante, lehrrei-
che manchmal aber etwas zu
langatmige Premieren-Show –
mit Videovorführungen, Experi-
menten, Mitmach-Aktionen so-

wieVorträgen—organisiert vom
Zentrum für Luft - und Raum-
fahrt sowie vom Förderverein
Spiel -und Freizeitplätze.
Der Titel lautete „Gedanken-

reise zum Mond“, angelehnt an
das Jubiläum der ersten Mond-
landung vor 50 Jahren. Alexan-
der Gerst war da noch gar nicht
geboren, der Thüringer Ulf Mer-
bold, der bisher als einziger

Deutscher dreimal im All war,
schaute sich diese historischen
Momente 1969 „im Schwarz-
Weiß-Fernsehen“ mit der Mut-
ter inGreiz an.
Thüringen war damals sogar

indirekt vertreten – durch eine
Kamera aus der imposanten
Zeiss-Produktion. Und Jena ist
über die Jahre ein wichtiger Zu-
lieferer für die Raumfahrtfor-

schung geblieben.
Merbold und Gerst betonten

beide wie wichtig weitere Expe-
ditionen sind. Sie animierten zu-
gleich die jungen Menschen,
den eigenen Träumen eine
Chance zu geben. Auch nicht zu
resignieren, wenn es mal nicht
nach Wunsch läuft – die Schule
mit eingeschlossen. So berichte-
te Alexander Gerst davon, „eine

5 in Englisch“ gehabt zu haben.
Dennoch sei er später Astronaut
geworden. Voraussetzung dafür
ist aus Sicht vonMerbold vor al-
lem ein Interesse für Naturwis-
senschaften und die Neugier am
Entdecken. Der Stuttgarter, der
die Verbindung zur alten Hei-
mat auf sympathische Art stets
gehalten hat, rät ebenfalls von
einseitigerOrientierung ab.

International wird derzeit die
nächsteReise zum400.000Kilo-
meter entfernten Mond vorbe-
reitet. Gerst möchte, „gern dort
hoch“ und mit dem Raumschiff,
das bereits in der Erdumlauf-
bahn 28.000 km/h erreicht, „am
liebsten noch weiter raus fliegen
zum Mars.“ Auch um festzustel-
len, ob weiteres Leben im All
existiert. Denn nicht der Glaube

zähle, „sondern die Erkenntnis
ist entscheidend.“
Jede Mission helfe dabei, das

Bewusstsein zuerweitern.Auch,
was die Gefahr für den blauen
Planeten betrifft. Gerst zeigte
Fotos vom Aralsee, der 1960
noch 68.000 Quadratkilometer
groß war. Inzwischen ist er auf
8000 geschrumpft. Und Astro-
Alex berichtete von gerodeten
Wäldern, Smog und schmelzen-
den Gletschern, die aus dem All
zu sehen sind. „Wir müssen die
Erde besser behandeln“, so die
Botschaft. Allein deshalb sei die
Klima-Bewegung „Friday for Fu-
ture“ wertvoll. Er schätzt, dass
viele diesbezügliche Wünsche
von Schülern in der Zeitkapsel
zu finden sind. Diese hatte er
2018 mit auf die ISS-Station ge-
nommen, sie um einen eigenen
Wunsch ergänzt und versiegelt.
Gestern übergab er das wertvol-
le Stück dem Bonner Haus der
Geschichte, dass es bis zur Öff-
nung 2068 verwahren soll.
Wie viel Sandwird dannwohl

auf der Erde sein?

Viele kamen wegen ihm: Astronaut Alexander Gerst wird
von seinen Fans Astro-Alex genannt.

Bühne frei mit Experimenten und Filmen: So wünschte Charles Moss Duke, der  denMond
betrat, per Video-Einspieler viel Vergnügen.Und Erfurt grüßte zumSchluss plakativ dieWelt.

Politik-Gäste: Bundesfamilienministerin Giffey
und ThüringensWirtschaftsminister Tiefensee.

Heimvorteil: Der gebürtige Thüringer Ulf
Merboldwurdemit viel Beifall empfangen.

Kinderdetektive von TKKG gewinnen Goldenen Spatz
Medien-Festival endete nach einer Woche mit Preisverleihung im Theater Erfurt. Insgesamt hatte es diesmal rund 18.000 Besucher

VonMichael Helbing

Erfurt. Ein neuer Film nach
einer altbekannten Jugendbuch-
reihe sowie Hörspielserie hat
den Goldenen Spatzen für den
bestenLangspielfilmgewonnen:
„TKKG“ von Kundschafter
Filmproduktion sei „spannend
bis zur letztenSekunde“, urteilte
dieKinderjury.Der Film vonRe-
gisseur Robert Thalheim, der da-
mit auch den Sonderpreis des
Ministerpräsidenten gewann,
war demnach zum Mitfiebern
und Miträtseln, „weil man bis
zum letzten Punkt nicht wusste,
wer der Täterwar“, heißt es.
Alle Preise wurden am Freitag

bei einer Festveranstaltung im
Theater Erfurt verliehen.Der für
den besten Hauptdarsteller ging
dabei ebenfalls an „TKKG“: Ily

es Moutaoukkil erhielt ihn für
dieHauptrolle als Tim.
Besonders über die Langspiel-

filme diskutierte die 25-köpfige
Jury: lange.Alle seien „super“ ge-
wesen, so die 13-jährige Ale-
xandra aus Feldkirch im Voral-
berg (Österreich). Ihr Fazit nach
demFestival.
Zum besten Kurzfilm kürte

die Jury den Animationsfilm
„Räuber Ratte“ des Briten Jero-
en Jaspaert.DerKinderkanalKi-
Ka durfte sich über den Preis für
die beste Serie freuen: „Ein Fall
für die Erdmännchen – Die De-
tektivprüfung“. Vom ZDF
kommt der beste Unterhaltungs-
beitrag: „Digiclash: DerGenera-
tionen-Contest.“ Erstmals lobte
das Kinder-Medien-Festival in
Gera und Erfurt einen Digital-
Wettbewerb aus, den „Welt-

raum VR“ gewann: eine Kombi-
nation aus Buch, VR-Brille und
App, rund um das Thema Son-
nensystem.
Den Preis des MDR-Rund-

funkrates fürs beste Drehbuch
erhielt Laura van Dijk für „Mei-
ne wunderbar seltsame Woche
mit Tess“. Ostlicht Filmproduk-
tion aus Weimar war Koprodu-
zent des niederländisch-deut-
schen Films. Ihr Eröffnungsbei-
trag „Invisible Sue“ von Markus
Dietrich ging derweil leer aus.
Doch zeichnete die Initiative

„Der besondereKinderfilm“ die-
se Woche das nächste Projekt
von Ostlicht und Dietrich aus:
„Ich bin Ada“ erhält, wie vier
weitere Projekte auch, 25.000
EuroDrehbuchförderung.
Das Kinder-Medien-Festival

Goldener Spatz fand jetzt be-

reits zum 27. Mal statt. Zugleich
erinnertemandiesmal andessen
erste Ausgabe, die vor vierzig
Jahren inGera stattfand.
Zum Abschluss meldeten die

Veranstalter insgesamt 18.000
Besucher und 23 ausverkaufte
Filmvorführungen. Festivalche-
fin Nicola Jones sprach davon,
dass sich beim Goldenen Spat-
zen „Erwachsene und Kinder
auf Augenhöhe begegnen.“ Jury-
mitglied Alexandra zog ihr per-
sönliches Fazit: „Es gibt so viele
coole Filme, dass es sich wirk-
lich lohnt, ins Kino zu gehen!“
Das nächste Festival findet vom
24. bis 30.Mai 2020 statt.

a Die Preisträgerfilme sind
amSamstag, . Juni, im
Cinestar Erfurt zu sehen: um
.Uhr und um.Uhr.

DerdritteKinofilmumdieDetektiv-BandeTKKGgewanngestern inErfurt den„Goldenen
Spatz“. FOTO: KUNDSCHAFTER FILMPRODUKTION /DELTA FILM /WARNER BROS /DPA

Kinder taufen
Planet und Stern
Erstmals darf die deutsche
Öffentlichkeit einen Exo-
planeten und seinen Stern
benennen. Schulklassen,
Kindergartengruppen und
organisierte Hobbyastro-
nomen können bis Sep-
tember Vorschläge für die
Namen des Planeten und
seines Sterns einreichen,
die derzeit HD32518 und
HD32518b heißen.

a www.exoplanet-
benennen.de/
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Schwieriges Stühlerücken
Mit Zusammenschluss von Piraten und Freien WääW hler hat der Stadtrat nun acht Fraktionen. Verteilung von Sitzplätzen und Geschäftsstellen problematisch

Von Casjen Carl

Erfurt. Stühlerücken im Stadt-
rat.Wennes denn so einfachwä-
re. Nachdem nun Pirat Peter
Städter mit den Freien Wählern
wieder eine Fraktion bildet, sind
es derer acht. Acht Fraktionen,
die sich im Halbrund des Sit-
zungssaales sortierenmüssen.
Bloß bis Mittwoch, wenn die

konstituierende Sitzung stattfin-
det, ist noch Zeit. Und keines-
wegs geklärt, wer wo Platz
nimmt. „Der Ältestenrat wird
sich amDienstag dazu noch ein-
mal verständigen“, sagt Daniel
Baumbach, Sprecher der Stadt.
Bisher sei nur gesetzt, dass die
CDU an der gleichen Stelle ihre
Reihen erhält. Auch weil dies
Kristina Vogel ermöglicht, prob-
lemlos mit dem Rollstuhl in den

Reihen ihrer Fraktion zu sitzen.
Dann fangen aber die Proble-

me an. Denn die Gruppierung
nach dem politischen Spektrum
von links nach rechts ist kaum
möglich. Saßen die Grünen bis-
her neben der CDU, haben sie
nunmehr wenig Ambitionen,
zwischen „Schwarz und Blau“
zu sitzen, wie Fraktionschefin
Astrid Rothe-Beinlich sagt. Wie
es bisher üblich war, fühle man
sich gewiss näher an Rot, Rot –
und das eben auch räumlich.
Wenn es nach der politischen

Linie geht, sieht sich bestimmt
aber auch die Mehrwertstadt
eher im linken Teil des Sitzungs-
saals besser aufgehoben. Wegen
der durchgehenden halbrunden
Tischreihen ist ein Umsortieren
und Abschrauben wie im Bun-
destag aber nicht möglich. Den

Platz in der ersten Reihe werden
die Grünen ohnehin an Stefan
Möller, abtreten müssen, der
von seinen AfD-Kollegen zum
Fraktionschef gewählt wurde.
Als ein brennenderes Problem

sieht Grünen-Fraktionschefin
Rothe-Beinlich aber die Beset-
zung des Hauptausschusses des
Stadtrates an. Also jenes Gre-
miums, wo alle wichtigen The-
men landen, bevor sie in der
Stadtratssitzung diskutiert wer-
den. Und wo auch, wenn nötig,
dasKrisenmanagement abläuft.
„Ich bin der Meinung, dass im

Hauptausschuss alle Fraktionen
vertreten sein sollten“, sagt die
Politikerin. Und ist sich dabei
mit ihren Kollegen von Linke,
SPD, Freie Wähler und CDU ei-
nig. Die Thüringer Kommunal-
ordnung aber sieht alsBesetzung

des Hauptausschusses maximal
sechs Fraktionsvertreter plus
Oberbürgermeister vor. „Wenn
derWähler aber anders entschie-
den hat, können wir doch keine
Fraktion vor der Tür sitzen las-
sen.“ Zwar laufe bereits eine
rechtlichePrüfung, aber bisMitt-
woch werde wohl kein Ergebnis
vorliegen.
Es rumort aber auch aus ande-

rem Grund unter den Parteien.
Acht Fraktionen bedeuten auch
acht Geschäftsstellen, die acht-
mal kosten. Das bisher zur Ver-
fügung stehende Geld zu teilen,
funktionierenicht. „Demokratie
gibt es nicht umsonst.Die ehren-
amtlichen Stadträte brauchen
funktionierende Geschäftsstel-
len“, sagt Astrid Rothe-Beinlich.
Und darf sich da breiter der Zu-
stimmung sicher sein.

Anden längsten Tisch-Stuhl-Reihen sitzen Verwaltungsmitarbeiter. Der Sitzungssaal hat
nur vier Plätze für Fraktionsspitzen. FOTO:MARCO SCHMIDT

Ein Biss und
Tritte gegen
den Kopf

Handfester Streit
endet in der Klinik

Altstadt. Zu einer Auseinander-
setzung zwischen einer 33-Jähri-
gen und einem 28-Jährigen ist es
am Freitag in einer Straßenbahn
am Anger gekommen. Ein unter
Einfluss von Betäubungsmitteln
stehender Mann beleidigte die
aus Nigeria stammende Frau
aufgrund ihres Kleidungsstils,
erklärte die Polizei. Die beiden
wechselten vom Streiten zu-
nächst in ein Gerangel. Wegen
derAuseinandersetzung stoppte
dieBahnkurzhinter demAnger-
kreuz wieder. Die Polizei wurde
verständigt. Der Streit habe sich
dann außerhalb der Straßen-
bahn auf dem Anger fortgesetzt
– und ist eskalierte.Die Frau biss
den Angreifer in die Hand, er
trat sie gegen den Kopf. Was
Auslöser des aus dem Ruder ge-
laufenen Streites war, muss
noch ermittelt werden. Wie sich
bei der Überprüfung der Perso-
nalien herausstellte, soll der
Mann bereits mehrfach polizei-
lich in Erscheinung getreten
sein. Beide Beteiligten wurden
zurBehandlung ihrerVerletzun-
gen ins Krankenhaus ge-
bracht. (red)

Bauexperten
treffen sich

Erfurt. Vom 19. bis 22. Septem-
ber findet der 29. Evangelische
Kirchbautag in Erfurt statt. Er-
wartet werden rund 500 Gäste.
Unter demThema„Aufgeschlos-
sen – Kirche als öffentlicher
Raum“ sind an verschiedenen
Orten Vorträge, Exkursionen,
Kulturveranstaltungen, Work-
shops und Gespräche zur Rolle
der Kirchen in Städten und der
ländlichenRegion geplant, teilte
das Landeskirchenamt mit. Die
Evangelische Kirche in Mittel-
deutschland (EKM) wurde als
Gastgeberkirche imZusammen-
hang mit dem Ideenaufruf „500
Kirchen 500 Ideen – Querden-
ker gesucht“, den „Erprobungs-
räumen“ und der Initiative „Of-
feneKirchen“ ausgewählt.

a ProgrammundAnmeldung:
www.kirchbautag.de.

Nordhäuser
Straße frei

Erfurt. Die Nordhäuser Straße
hat zwischen Moskauer Straße
und derDemminer Straße einen
neuen Fahrbahnbelag erhalten.
Auf einer Länge von rund 560
Metern wurden Schäden an der
Oberfläche, der Oberflächen-
entwässerung beseitigt und die
Steuerungsschleifen für die Am-
peln sowie die Fahrbahnmarkie-
rung erneuert. Einen Tag früher
als geplant ist die Straße seit ges-
tern für den Verkehr wieder frei-
gegeben. (red)

Z

„Als AlexanderGerst die
Bühne betrat,musste ich
ein bisschenweinen.“
Markus, 9 Jahre, besuchtemit
seiner Klasse die Show

Händeschütteln mit Astro-Alex
Alexander Gerst und Ulf Merbold tragen sich zwischen den beiden Weltraumshows ins Goldene Buch der Stadt ein

Von Anja Derowski

Erfurt. Das hätte das schnellste
Raumschiff auch nicht aufholen
können: Sieben Minuten nach
geplanter Ankunft starten und
dennoch pünktlich sein, kann
nicht klappen. So sind gestern die
Fakten, als der Anruf 12.37 Uhr
im Rathaus eingeht, Alexander
Gerst und Ulf Merbold seien nun
im Stadion gestartet. Der Zeit-
plan der beiden Astronauten ist
dicht, exakt 45 Minuten vorher
berichtet Alexander Gerst noch
vor 15.000 Schülern über das von
der ISS sichtbare Aurora borea-
lis, dasNordlicht.
Flink meistert das Auto mit

den beiden Astronauten, dem
OrganisatorWinfriedWehrstedt
und Bürgermeisterin Anke Hof-
mann-Domke den Erfurter Ver-
kehr. Im Rathausfestsaal wartet
Dezernent Steffen Linnert mit
demGoldenen Buch, in welches
sich die Wissenschaftler eintra-
gen mögen. Ein gutes Dutzend
Rathausmitarbeiter sind ebenso
anwesend, „seit ich hier bin, wa-
ren noch so viele während eines
Eintrages dabei“, sagt Linnert
und lacht. Er dankt Winfried
Wehrstedt, der mit seinem För-
derverein „Spielplatz der Gene-
rationen in Erfurt“, die Idee hat-
te, Alexander Gerst nach Erfurt
einzuladen.
In Kontakt standen der Raum-

fahrer unddieErfurter bereits im
vergangenen Jahr – ebenso dank
Winfried Wehrstedt: Es war der
31.August, als 1300Schüler vom
Stadion eine Botschaft gen ISS
schickten, „Hallo Alex“. Das sei,
so erzählt er gestern imAuto An-
ke Hofmann-Domke, eine der
wichtigstenErinnerungenan sei-
neZeit imAll gewesen.
„Eswar schön, nundieKinder

direkt im Stadion zu sehen und
bei der vielleicht größten wis-
senschaftlichen Veranstaltung
erleben zu dürfen. Ich bin von
den Schülern sehr nett empfan-
gen worden“, sagt Alexander
Gerst, nachdem er sich in das
Goldene Buch eingetragen hat.

Für ihn ist es der erste Besuch in
Erfurt, Ulf Merbold hingegen
war bereits 2005 in Thüringens
Landeshauptstadt zu Gast. Im
Goldenen Buch der Stadt haben
sich vor langer Zeit zwei weitere
Kosmonauten verewigt: Juri Ga-
garin am 19. Oktober 1963 und
Sigmund Jähn am 29. Januar
1979 (siehe Fotos).
Nach dem Eintrag nutzen ei-

nige Rathausmitarbeiter die
Chance auf ein Foto. „Darf ich
ihnen einmal die Hand schüt-
teln“, fragt Anke Hofmann-
Domke. Natürlich darf sie, die
beiden plaudern. „Ich möchte“,
sagt Gerst zu ihr, „von der Faszi-
nation für das All etwas weiter-
geben an die Schüler“. Dass
15.000 Kinder am Vormittag
und noch mal 15.000 Besucher
am Abend die Raumfahrtshow
sehen wollten, zeugt von gro-

ßem Interesse. „Bin auf dem
Weg nach #Erfurt zur
#DLR_Raumfahrt_Show mor-
gen, und freue mich auf die viel-
leicht größte MINT Veranstal-
tung der Geschichte!“ hatte Ale-
xander Gerst tags zuvor getwit-
tert. Der Antrag beim
Guinnessbuch der Rekorde sei
bereits vom Verein gestellt wor-
den, verrät Anke Hofmann-
Domke. Sie hoffe sehr auf einen
Eintrag insGuinnessbuch.Wäh-
rend sie berichtet, sinddieAstro-
nauten verschwunden. Ulf Mer-
boldnimmt an einemStadtrund-
gang teil, Alexander Gerst trai-
niert. 18 Uhr, stehen sie erneut
auf der Bühne in derArena.
Auch bei der zweiten Show

reisen vielemit der Straßenbahn
an. Für die Evag bedeutet der
gestrigeTagGroßeinsatz. Es gilt,
jeweils 15.000 Besucher pünkt-

lich zu Beginn der Show ins Sta-
dion zu bringen. 7000 Erfurter
Schüler, 7000 aus dem restli-
chen Thüringen, 1000 laufen
vom Bahnhof zum Stadion. Am
Abend kommen erneut 15.000
Besucher wobei hier der Indivi-
dualverkehr größer ist. „Die
Polizei übernimmt abends den
Veranstaltungsschutz und regelt
den Verkehr“, sagt Polizeispre-
cherin Julia Neumann. Vor al-
lem Familien besuchen die
18-Uhr-Veranstaltung.
Für viele Schüler beginnt der

Freitag recht früh, aus allen Tei-
lenThüringens sind sie angereist
– mit Zügen und Bussen. 103
Busse kommen aus dem Um-
land. „25 auswärtige Busse par-
ken während der Veranstaltung
am Betriebshof Urbicher
Kreuz“, sagt Evag-Sprecherin
AnkeRoeder-Eckert. Sie betont:

„Es ist eine Ausnahmesituation.
Wir haben alle Wagen im Ein-
satz. Das ist eine wirklich große
Herausforderung.“
Das Konzept geht auf. Vier

Straßenbahnlinien, die 1, 3, 4
und 5, fahren zur Thüringenhal-
le, viele sindDoppelzüge. Einige
Bahnen sind voll, doch es gibt
keinen Fahrgast, der am Anger
stehen bleiben müssen. In kur-
zem Takt passieren die Bahnen
die Kreuzung, manchmal staut
es sich ein wenig am Bahnhofs-
tunnel. Nach Ende der Vormit-
tags- und der Abendveranstal-
tung sind Zusatzbahnen einge-
setzt. „Wir hatten eine volleAus-
lastung, aber alles lief wie
geplant“, resümiert Hannes
Schauerhammer von der Evag.

Organisatorisch verlangt der
Tag nicht nur von der Evag eini-
ges ab. Auch im Amt für Bildung
und in den Schulen gab es viel zu
planen. Jeder Schüler trägt einen
Aufkleber am T-Shirt, auf dem
Name, Schule und Handynum-
mer der Lehrerin notiertwurden.
Manche nutzen dieWartezeit an
der Haltestelle und beschriften
noch schnell die Aufkleber.
Für zwei Stunden Show lange

Vorbereitung, weite An- undAb-
reisen. Doch wann sieht man
schon mal jemanden live vor
sich, der die Erde bereits von
oben betrachtet hat? Diese
Chance konnte und durfte sich
Erfurt nicht entgehen lassen.

Alexander Gerstwar nicht nur imAll. Im Erfurter Rathauswar er Alexander demGroßen (links auf denGemälde) ganz nah. FOTO:MARCO SCHMIDT

Alexander Gerst und Ulf Merbold trugen sich
gestern im Goldenen Buch der Stadt ein. 
und  verewigten sich Sigmund Jähn und
Juri Gagarin darin. FOTO:MARCO SCHMIDT

G M

Erinnern Sie sich noch an das
Jahr 1989?Damals änderten
sich schlagartig die Traumberu-
fe von tausenden Jungs.Wollten
sie bis dahinKosmonautwer-
den,mussten sie nun auf Astro-
naut umschwenken.
Die Sowjetunion – oder spä-

ter Russland –war als großer
Partner ja nichtmehr so ange-
sagt. Glücklicherweise ist das
Raumfahrtwesen inzwischen
sogar zumgutenBeispiel für die
Völkerverständigung geworden.
Denn trotz politischer Span-
nungen funktioniert es offen-
sichtlich gut, dass deutsche
Raumfahrermit russischenRa-
keten zur internationalen
Raumstation ISS schippern. Al-
lerdings nennt sichAlexander
Gerst Astronaut, was eher auf
einen – nehmenwir denVer-
gleich zumAutomobil – Chevro-
let-Fahrer als auf einenLada-
Freund schließen lässt.
Ich bin also für eine interna-

tionale Bezeichnung.Oder,
wenn es schon einer sprachli-
chen Trennung bedarf, in sei-
nemFall die konsequenteVer-
wendung vonRaumfahrer.
Dies hätte den großenVorteil,

dass sich alle Freunde der Raum-
fahrt in den verschiedensten
Sprachen üben. Schließlich ha-
ben die Freunde ja all ihre
Freunde insAll geschossen.
VomMongolen bis zumPolen.
Und dannwollenwir auch

nicht China als Raumfahrnation
vergessen.DerenHelden nur im
Westen als Taikonauten be-
zeichnetwerden. Unsereins
wird sich aber gern das chinesi-
scheWortmerken: yuhángyuán.

Casjen Carl über
galaktische
Spraar chwirrnisse

Sprachgewirr
im Weltall
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